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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 25. Oktober. 
Die deutſche Regierung hat, bezüglich der handels⸗ 
politiſchen Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn, 
die Nothwendigkeit anerkannt, die Getreidezölle herab⸗ 
zuſetzen. Daß nicht mit einem Schlage die heutigen Getreide⸗ 
zölle, die erſt nach zweimaliger Erhöhung den gegenwärtigen 
Stand erreicht haben, abgeſchafft werden, iſt begreiflich, um jo 
mehr, als zwiſchen landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Zöllen ein innerer Zuſammenhang beſteht. Betrachtet man 
den Zolltarif als ein Kompromiß, ſo hat die Induſtrie zu⸗ 
nüchſt Anlaß, die Ermäßigung der Getreidezölle auf den ur- 
ſprünglichen, dem Kompromiß entſprechenden Stand von 1879 
zu fordern. Ob ſchon jetzt dieſe Herabſetzung erfolgen wird, 
bleibt abzuwarten. Nach der „Köln. Ztg.“ werden die von 
höheren Beamten des Reichs gepflogenen Verhandlungen über 
die Grundzüge der deutſchen Handelspolitik bereits Ende dieſer 
Woche zum Abſchluſſe gelangen. Der Gedanke einer förm⸗ 
lichen Zollunion habe ſich als völlig unausführbar heraus⸗ 
geſtellt, was Niemand überraſchen kann. Eine Beſſerung des 
Zollverhältniſſes aber ſei unabweislich. Das rheiniſche Blatt 
macht über den Inhalt der Verhandlungen folgende weitere 
Mittheilungen 
Darüber, daß eine ſolche auch vom politiſchen Standpunkt aus 
böchſt wünſchenswerthe Vereinbarung nur in der Weiſe zu ermög⸗ 
lichen iſt, daß Deutſchland in den Agrarzöllen und Oeſterreich⸗ 
Ungarn in den Induſtriezöllen entſprechende Nachgiebigkeit beweiſt, 
berrſcht allſeitige Webereinjtimmung. Auf der andern Seite aber 
erſcheint es als Gebot der Nothwendigkeit, die Intereſſen der ein⸗ 
beimiſchen Landwirthſchaft zu wahren und vor allem die Getreide⸗ 
zölle wenigſtens in der Höhe zu erhalten, daß ſie unſerer Land⸗ 
wirthſchaft gegenüber den billiger produzirenden Ländern einen 
ausreichenden Schutz gewähren. Es ſcheint hiernach, daß bei den 
demnächſtigen Verhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn auf deutſcher 
Seite von vornherein die Bereitſchaft vorhanden iſt, die jetzigen 
Getreidezölle ſoweit zu ermäßigen, als es das Intereſſe der deut⸗ 
wirthſ irgendwo geſtattet, ſofern andererſeits von der 
zug auf \ 
Zur oſtafrikaniſchen Sklavenfrage wird der „Na- 
tionalzeitung“ aus Zanzibar geſchrieben, daß Hamed bin 
Soliman, der von dem Sultan ſeiner Zeit nach Berlin mit 
einer Botſchaft an den Kaiſer betraute Geſandte, vom Sultan 
nach der Küfte der engliſchen Intereſſenſphäre und zwar 
zunächſt nach Malindi geſandt worden, um daſelbſt den Ara⸗ 
bern die Proklamation des Sultans betreffs der Abſchaffung 
der Sklaverei bekannt zu geben. Die Araber erklärten, mit 
dem Sultan nichts mehr zu thun haben zu wollen, und ent⸗ 
ernten ſich bewaffnet aus der Stadt. Hamed bin Soliman, 
ebenjo wie der dortige engliſche Konſul, begaben ſich 
hierauf nach Mombas. Alle Araber haben mit Weib 


un 0 erung eine gleiche Nachgiebigkeit in Be⸗ 
hen du Erle betbütigl Werden an K 


und Kind die Stadt Malindi geräumt. In Mombas 
Hamed bin Soliman überhaupt nicht dazu gekommen, den 
Arabern die Proklamation bekannt zu geben, da dieſelben vor 
ſeiner Ankunft ſich aus der Stadt entfernt hatten, und auf ſeine 
Einladung hin ebenfalls erklären ließen, ſie wollten mit 
dem Sultan nichts mehr zu thun haben. Zwiſchen den 
Soldaten der engliſchen Geſellſchaft und den Soldaten von 
Mombas ſoll ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden haben. In 
der Zuſchrift wird auch behauptet, daß die bekannten „Times““ 
Depeſchen über die Geſtaltung des Sklavenhandels in Baga— 
moyo den engliſchen Generalkonſul Smith in Zanzibar zum 
Verfaſſer hätten. Nach der „Poſt“ dagegen iſt der Korreſpondent 
der „Times“ von dem engliſchen Generalkonſul abhängig und 
in den Kreiſen zu ſuchen, welche mit der Direktion des 
engliſchen Kabels in Zanzibar eng verknüpft ſind. Nach der 
„Nationalzeitung“ iſt die Nachricht von dem Sklavenhandel 
in Bagamoyo durch einen Shihiri-Araber von Bagamoyo 
Hamers, Saleh bin Schechan, einem Indier in Zanzibar, 
Vrahim bin Sowa, überbracht worden, welcher dieſelbe ſofort 
dem engliſchen Generalkonſul übermittelte. Dieſer verhörte 
darauf beſagten Araber und ließ ſich von demſelben beſtätigen, 
daß er ſelbſt geſehen habe, wie öffentlich Sklaven verkauft und 
verſchifft wären. 

Der häufige Kontraktbruch ländlicher Arbeiter iſt 
von betheiligten Kreiſen ſchon oft zum Gegenſtand lebhafter 
Klagen und Beſchwerden gemacht worden. Beſonders empfindlich 
werden durch den Kontraktbruch natürlich diejenigen Beſitzer 
betroffen, in deren Gegend aus irgend einer Veranlaſſung — 
beiſpielsweiſe die Nähe großer Städte oder ausgedehnter 
Fabrikbetriebe — Mangel an Arbeitskräften für die Land⸗ 
wirthſchaft herrſcht. Wie wir ſeinerzeit berichteten, haben ſich 
die geſetzgebenden Körperſchaften dieſer berechtigten Klagen 
bereits angenommen und iſt in der letzten parlamentariſchen 
Kampagne bereits ein ſtärkerer Schutz der Landbeſitzer gegen 
den Kontraktbruch der Arbeiter verlangt worden. Man wird, 
ſo ſchreiben die „Berliner Politiſchen Nachrichten“, ſich in den 
reiſen, aus welchen jene Klagen und Wünſche herrühren, 
verſichert halten dürfen, daß die Regierung der ſachgemäßen 
Sicherung der Arbeitsverhältniſſe der ländlichen Arbeiter 
dieſelbe Sorgfalt und Aufmerkſamkeit widmet, welche durch die 
dem Reichstage vorliegende Gewerbeordnungsnovelle 
bezüglich des induſtriellen Arbeitsverhältniſſes bethätigt wird. 
Es ſind denn auch ernſtliche Erörterungen darüber, welche 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen auf dieſem Gebiete, insbeſondere 
auch nach der Richtung der Verhütung der Aufnahme und 
Beſchäftigung kontraktbrüchiger landwirthſchaftlicher Arbeiter 
ſich empfehlen möchten, bereits im Gange. 

Kapußtin, der bisherige Leiter des Unterrichts in den 
baltiſchen Provinzen, iſt in Riga bei ſeiner Reiſe nach Peters— 
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Berliner Brief. 
Von Otto Felſing. 
Berlin, 24. Okt. 
[Nachdruck verboten. f i, 

Die letzten Tage dieſer Woche bringen die Reichshaupt⸗ 
ſtadt in eine Aufregung, wie wir ſie nur ſehr ſelten. erlebten: 
Die Vorbereitungen zur „Moltkefeier! drücken dem 

aſten und Treiben ſelbſt dieſer Millionenſtadt eine andere 

hyſiognomie auf, als es ſonſt zu zeigen pflegt. So ſtark, 
ſo weite Kreiſe ganz allgemein in Mitthätigkeit oder doch mindeſtens 
in Mittheilnahme ziehend hat ſelbſt die Bismarck⸗Geburtstags⸗ 
feier vor einigen Jahren in das Alltagsgetriebe der Berliner 
nicht eingegriffen, und ſo darf denn ſchon heute mit Sicher⸗ 
heit vorausgeſagt werden, daß die äußere Geſtaltung der 
Moltkefeier jede frühere Veranſtaltung dieſer Art weit über⸗ 
ragen wird! Es fehlt eigentlich nur noch die Einrichtung 
einer mit Triumphbogen und bemalten Velarien geſchmückten 
via triumphalis, und man könnte glauben, Berlin bereite ſich 
vor, nicht einem genialen Feldherrn allein dankbar zu huldi⸗ 
gen, nein, mit ihm zugleich einem aus glorreichem Feldzuge 
eimlehrenden Heere Dank zu entbieten! Daß ſich zu dem 
Faclguge außer den etwa 20 — 30 000 aktiven Theilnehmern 
noch eine vielleicht zwanzigmal ſo große Menge paſſiver 
Theilnehmer, d. h. Hurrah rufender Zuſchauer zu unfreiwilli⸗ 
ger Spalierbildung herzudrängen wird, daß die Geſammtzahl 
der ſich Betheiligenden ganz gewiß nicht kleiner ausfallen 
wird als bei einem Siegeseinzuge unſerer Armee, das geht 
einmal ſchon aus den Preiſen hervor, die für Balkone und 
Fenſter in den vom Fackelzuge zu paſſirenden Straßen 
theils gezahlt, theils vergeblich geboten wurden und anderer⸗ 
ſeits aus den ganz ungewöhnlich großen, von der Polizei 
geſtern bereits angekündigten Abſperrungsmaßregeln, welche 
das zuſchauende Publikum zwingen werden, ſich ſchon meh⸗ 
rere Stunden vor dem Anmarſch des Fackelzuges an den 


Punkt 2 begeben, an welchem es Poſten faſſen will. Nach 
dieſen, jeit dem Begräbniß Kaiſer Wilhelms I. nicht jo um⸗ 
fangreich, und vordem nur bei den Truppen⸗Einholungen ähn⸗ 
lich ſo ausgedehnt vorgenommenen Abſperrungen der Straßen 
2 urtheilen, rechnet die Polizei auf eine ganz ungewöhnliche, 
elbſt bei den Empfängen fürſtlicher Kaiſerbeſucher nicht jo 
zahlreich geweſene Betheiligung des Publikums, und fie wird 
ſich ſicher nicht verrechnen! Nebenbei mag bemerkt wer⸗ 
den, daß die kaum zu bewältigende Menge der Aftiv-Anmel- 
dungen für den Zug natürlich nicht lediglich dem Ausfluſſe 
einer nach Bethätigung drängenden Begeiſterung zuzuſchreiben 
iſt; es läuft da auch eine tüchtige Portion „Schlaumeierei“ 
mit unter: es meldete ſich eine große Anzahl von Leuten 
beim Fackelzug⸗Komite, die ganz gern das Fackeltragen 
Anderen überließen und auch wohl zum Theil überlaſſen 
werden, ſich aber dennoch melden, weil die Theilnehmer⸗Karte 
(a 50 Pf.) zugleich die Qualifikation eines Paſſirſcheines 
hat, und überdies ihren Beſitzern, die im Zuge gehen, den 
Blick auf große Theile des Zuges ſowie über die geſammten 
Menſchen⸗Anſammlungen und namentlich das Miterleben der 
Ovationen vor dem Generalſtabsgebäude (der Berliner Woh- 
nung des zu Feiernden) gewährt — um fo mehr, als dies— 
mal mit Ausnahme der Zuggruppe „Lützow's wilde, ver⸗ 
wegene Jagd“ nicht die jeden Ausblick verwehrenden, 
ſcheußlich qualmenden Pech fackeln, ſondern hell leuchtende 
auch den Fackelträgern das Sehen erlaubenden Wachs fackeln 
zur Verwendung kommen „ein Biſſeln Lieb, ein Biſſeln 
Treu, und ein Biſſeln Falſchheit is allerweil dabei“, 
ſingt das Volkslied, und es hat auch in Bezug auf die unge⸗ 
70 7 Schaar der „Aktiv-Anmeldungen zum Moltkefackelzug“ 
echt! 

Für den nämlichen Abend, der uns dieſen impoſanten 
Zug bringen ſoll, war auch die Premiere des neuen Stückes 
von Sudermann „Sodom's Ende“, im Leſſingtheater an— 


ift| burg eine Abſchiedsfeier bereitet worden, auf der er von feinen 


offiziellen Anhängern für ſeine Vernichtung des deutſchen 
wohlgeregelten Schulunterrichts in den baltiſchen Provinzen 
ungemein geehrt und geprieſen wurde. Auch Kapußtin ſelbſt 
hat eine große Rede gehalten, die als ein Meiſterſtück der 


alten heiligen Rußlands, uns an die alten heiligen Auf⸗ 
gaben erinnernd, in denen allein wir Geſundheit und Kraft 
finden können. Rußlands geſchichtliches Leben forderte, daß der 
kaiſerliche Namen geehrt und gefürchtet würde im ganzen ruſſiſchen 
Reich, Rußland rief aber ſeine wahren Söhne zur Einheit auf! 
Dieſem Ruf mußte auch das altruſſiſche baltiſche Grenzgebiet 
Folge leiſten. Die hiſtoriſche Aufgabe ſeiner Verſchmelzung mit 
dem übrigen Rußland fand begeiſterte Vollzieher, unter denen es 
nicht wenige aus dieſem Gebiet ſelbſt gab, die ihrer geiſtigen 
unlösbaren Einheit mit dem gemeinſamen Vaterlande bewußt und 
von den unerſchütterlichen Prinzipien des ruſſiſchen Staats⸗ 
gedankens durchdrungen waren. Im Laufe von ſieben Jahren 
war ich Zeuge und Theilnehmer der einmüthigen Arbeit, deren 
Früchte ſchon jetzt zu ſehen mir beſchieden war. Und ſo erhebe 
ich, beſeelt von dem Bewußtſein der Größe und des Ruhmes des 
einigen Rußlands, mein Glas auf die Vollſtrecker der ruſſiſchen 
Idee in dem ruſſiſchen Grenzgebiete!“ BEN Lie 

- Dieje Rede bleibt als äußerſt charakteriſtiſches Beiſpiel 
der gegenwärtigen Verherrlichung des Ruſſenthums im Geiſte 
der Katkowſchen Schule, zu der auch Kapußtin gehört, ſehr 
denkwürdig. Auch für den Mann ſelbſt, der ſie geſprochen, 
iſt ſie bezeichnend, indem ſie zeigt, daß für ihn, den Leiter des 
Unterrichts in einem großen Bezirke, nicht Aufklärung und 
Bildung, deren er in ſeiner Rede mit keinem Worte gedenkt, 
maßgebend waren, ſondern rein politiſche Ziele der Unter⸗ 
jochung des Deutſchthums. 


Die vom Zentrum unternommene Agitation für Rück⸗ 
berufung der Jeſuiten wird von Rom aus nach Kräften 
unterſtützt. Die vatikaniſche „Voce della Verita“ bezeichnet 
die Rückkehr der Jeſuiten nach Deutſchland als geſichert. Die 
Aufhebung des Exilgeſetzes durch den Reichstag und den 
Bundesrath ſei gewiß; auch ſeitens des Kaiſers ſei kein 
Veto zu befürchten. Dennoch fordert die „Voce“ das Zentrum 
zu weiterer energiſcher Aktion auf. Die Aufforderung zu 
„weiterer energiſcher Aktion“ verräth, daß das Jeſuitenorgan 


geſetzt geweſen. — Ich habe eine ganze Anzahl von Leuten, 
die mit unſerem Theaterweſen nicht recht vertraut ſind, ihr 
aufrichtiges Bedauern darüber ausſprechen hören, daß das 
Stück „durch den Fackelzug todt gemacht“ werden würde, da 
ja „die Theater natürlich leer ſein würden, zumal das Leſſing⸗ 
Theater, zu dem die Leute ja wegen der bereits um 5½ Uhr 
beginnenden Abſperrung der Straßen nur mit ſolchen Unbe⸗ 
quemlichkeiten und ſo furchtbarem Zeitverluſte gelangen könn⸗ 
ten, daß fie es vorziehen würden, diesmal ſtatt der Premiöre 
im leeren Hauſe lieber die zweite Aufführung anzuſehen.“ Ich 
habe lächeln müſſen ob dieſes ſehr deplacirten Mitleids mit 
dem armen Autor, und ebenſo lächeln müſſen über die Un⸗ 
kenntniß von der keinerlei Hemmniſſe kennenden, alle Premieren 


behinderungen beſiegenden Gier, ja wohl: Gier!, welche 
die Berliner „Geſellſchaft“ noch mehr als die eigentlichen 


Berliner literariſchen Kreiſe in Bezug auf die nächſte „Su⸗ 
dermann = Premidre“ erfaßt hat! Dieſe Gier lich finde kein 
anderes Wort dafür, zumal es ſich hier keineswegs nur um 


ein unperſönliches, rein literariſches Intereſſe handelt) iſt ſo 


groß, daß die Premiörengänger jede Behinderung zu über⸗ 
winden wiſſen würden, daß ſie Fackelzug Fackelzug ſein laſſen 
und Sudermann für dieſen Abend 
Moltke halten würden, alſo trotz Fackelzuges und Abſper⸗ 


rung in die Premiere gehen würden — falls dieſe nur über⸗ 


haupt ſtattfände! Denn Billets haben jene Kreiſe ſchon 
lange! Wer da glaubt, zu einer „Sudermann -Premidre“ 


könnte man ſich an der Abendkaſſe noch Billets kaufen, 


der — hat keine Ahnung davon, wie groß das 
„Intereſſe an der Novität“ iſt, der hat keine Ahnung 
davon, ein wie großer Mann der Dichter der 


„Ehre“ für das Berliner Premierenpublikum geworden iſt, 
keine Ahnung, auf was für Wegen dieſes Publikum ſchon gleich 
nach der Annahme des neuen Stückes dafür ſorgte, reſp. ſich 
vergeblich abmühte, ſich für die Erſtaufführung des Werkes 


weit „wichtiger“ als 


8 e Annahm 
* Feſuitengeſehes if im 


N ges auf Beſeitigung des 
Reichstage keineswegs ſicher, und noch 
weniger iſt dies in Betreff des Bundesrathes der Fall. Die 
Jeſuiten wollen offenbar auf den Buſch klopfen, um zu er⸗ 
fahren, wie man in Berlin an maßgebender Stelle über die 
Sache denkt; ob ſie aber eine zuſtimmende Antwort, ob ſie 
überhaupt eine Antwort erhalten werden, iſt ſehr fraglich. 

In Sofia werden gegen Ende dieſes Monats die 
Sitzungen der bulgariſchen Synode eröffnet werden. 
Das von der Regierung ausgearbeitete Programm iſt der 
Synode bereits zugegangen. Eine Korreſpondenz der „Mos— 
kowskija Wjedomoſti“ aus Varna berichtet über den Inhalt 
dieſes Programms. Die kirchliche Synode Bulgariens beab⸗ 
ſichtige, die Ueberſetzung der bulgariſchen kirchlichen Bücher 
aus dem Altſlaviſchen in's Bulgariſche zu beantragen und 
überhaupt die Ausmerzung der ruſſiſchen Sprache aus 
den bulgariſchen theologiſchen Seminarien und Lehranſtalten 
zu empfehlen. 


an Brophezeiu: 
e eines Antrages auf 


Deutſchland. 

.— Berlin, 24. Okt. Wie aus den vom kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amt in Berlin herausgegebenen Monatsüberſichten 
hervorgeht, hat die Ausfuhr des deutſchen Reichs an Baum⸗ 
wollwaaren nach Braſilien vom 1. Januar bis zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. 151 763 Doppel⸗Centner betragen, darunter 1006 
Doppelzentner Baumwollſtrümpfe. Der Export an wollenen 
Textilwaaren in der gleichen Zeit betrug 4355 Doppel⸗Cent⸗ 
ner, der an Seilerwaaren 2863 Doppel-Centner. Die Anfüh⸗ 
rungen der weiteren Einzelartikel würden uns hier zu weit 
führen. Die mitgetheilten Ziffern, welche ſich auf einen ver: 
gleichsweiſe ſo kurzen Zeitraum beziehen, geben aber bereits 
für die Beurtheilung unſerer Handelsverbindungen mit Braſi⸗ 
lien die ziffermäßige Unterlage. — — Ueber den Verbleib des 
Anarchiſten Neve, der bekanntlich zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt iſt, entſtand dieſer Tage eine Zeitungsdiskuſſion. 
Wir können dieſen Streit dahin ſchlichten, daß Neve, der vor 
8 Monaten nach Berlin übergeführt wurde und zeitweiligem 
Irrſinn verfiel, inzwiſchen von der Geiſteskrankheit geheilt iſt 
und im Moabiter Zellengefängniß feſtgehalten wird, wo er 
mit Tiſchlerarbeiten beſchäftigt iſt. Gleichfalls im Moabiter 
Zellengefängniß ſitzt der Anarchiſt Rupſch, der im Prozeß 
gegen Reinsdorff und Genoſſen zu längerer Zuchthausſtrafe 


verurtheilt worden iſt. Die beiden Genannten dürften 
die einzigen Anarchiſten ſein, welche ſich zur Zeit 
in Deutſchland noch in Haft befinden. — — Wenn 


das deutſche Volk ſeinen Moltke feiert, dann ſollte es 
auch immer der rechte Mann ſein, der es unternimmt, den 
Gefühlen des Volkes eine Stimme zu verleihen. Felix Dahn 
iſt beiſpielsweiſe nicht dieſer rechte Mann, wenigſtens nicht, 
wenn er es in Verſen thun will mit der bekannten Vorliebe 


ſonſt tüchtiger Männer für ein ihrer ganzen Anlage garnicht 


entſprechendes Schaffensgebiet. Felix Dahn iſt kein Dichter. 
Die Verſe an Moltke, welche die neueſte Nummer des Schorer⸗ 
ſchen Familienblatts aus ſeiner Feder veröffentlicht, Find trockene 
Proſa, deren Trivialität nur durch einige alterthümelnde und 
ſonſtige ſeltſame Wendungen ein wenig verdeckt wird. Das 
wird dem Feldmarſchall Moltke jeder laſſen, daß er beſſere 
Verſe verdient hat. Und es ſind auch ſchon beſſere auf ihn 
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gemacht worde at kein Dichter die Totalität dieſ 
großartigen Perſönlichkeit ſo im Kern erfaßt, wie es Lenbach 
in ſeinen zahlreichen Moltkebildern gelungen iſt, von denen 
man das eine immer für ſchöner halten möchte als das andere. 

— Die an verſchiedenen Stellen verbreitete Nachricht, 
daß der Präſident des Reichstags ſich bereits entſchloſſen 
habe, von der ihm ertheilten Vollmacht, die nächſte Plenar- 
ſitzung des Reichstags erſt nach dem 18. November an⸗ 
zuberaumen, mit Rückſicht auf die Landtagsſeſſion Gebrauch 
zu machen — wird der Nordd. Allg. Ztg. als unzutreffend 
bezeichnet. — Die Anberaumung der nächſten Plenarſitzung 


des Reichstags wird weſentlich von dem Eingange des zu 


erwartenden Berathungsmaterials abhängig ſein. 
Der „Times“ wird aus Zanzibar, den 23. d. M 


nach aus Mombaſa eingegangenen Nachrichten gemeldet, der 
Sultan weigere ſich, den engliſchen Behörden Gehorſam 


zu leiſten und Geuugthuung wegen der Ermordung Künzels 
und deſſen Genoſſen zu geben. Wie es heißt, bereite er ſich 
auf Feindſeligkeiten vor; von den benachbarten Stämmen eilten 
zahlreiche Verſtärkungen herbei. — Nach Privatmeldungen ans 
London hat die weitere Unterſuchung der Angelegenheit er⸗ 
geben, daß die Ermordung der beiden Deutſchen Horn und 
Behnke auf direkte Weiſung aus Witu unter erſchwerenden 
Umſtänden verübt wurde. Die engliſchen Kriegsſchiffe ſind 
am Freitag reſpektive Donnerſtag nach der Wituküſte abge⸗ 
ſegelt. Der Sultan von Witu ſoll die Garniſon in Lamu 
um 300 Mann verſtärkt haben. 

— Gegen die Beeinträchtigung der freien Hilfs— 
kaſſen durch die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz nimmt 
ſelbſt die „Köln. Zeitung“ mit der entſchiedenen Oppoſition 
Stellung. Sie ſchreibt nämlich: 

„Nicht ſo beifällig können wir die Vorſchläge begrüßen, welche 
das Verhältniß der freien Hilfskaſſen zu den Zwangskaſſen regeln 
wollen, wir haben gegen manche derſelben recht gewichtige Be⸗ 
denken und befürchten, daß ihre Einführung den freien Kaſſen 
die Exiſtenz vielleicht abſchneiden würde; dieſe Befürchtung hegen 
wir auch bezüglich der Vorſchriften, welche den gedachten Kaſſen 
die ihnen bislang zuſtehende Befugniß entziehen wollen, an Stelle 
der Gewährung ärztlicher Hilfe und ärztlicher Heilmittel ein 
Krankengeld gewähren zu dürfen; gerade dieſe Befugniß der freien 
Kaſſen erfreut ſich in weiteſten Kreiſen großer Beliebtheit und 
es wird ſeitens der Regierung der Beibringung andern und beweis⸗ 
kräftigeren Materials bedürfen, um die Mehrheit des Reichstags 
davon zu überzeugen, daß dieſe Befugniß in der Praxis zu Unzu⸗ 
träglichkeiten geführt habe. Es wird hierauf noch näher einge⸗ 
gangen werden müſſen; einſtweilen glauben wir uns dahin aus⸗ 
ſprechen zu ſollen, daß eine Unterbindung der Wirkſamkeit der 
freien Krankenkaſſen durch Rückſichten des öffentlichen Wohles 
nicht geboten iſt und deshalb den Vorſchlägen, welche am letzten 
Ende hierauf hinauslaufen, die Zuſtimmung nicht ertheilt 
werden kann.“ \ ‚ { 

Wenn dieſ' Anficht der „Köln. Zeitung“ in der ganzen 
Partei getheilt und im entſcheidenden Augenblick, im Verein mit 
der Oppoſition, zum Ausdruck gebracht wird, ſo dürfte wohl 
die Ablehnung der hilfskaſſenfeindlichen Beſtimmungen der 
Novelle ſicher ſein. 


— In der vorgeſtern abgehaltenen 1. ertheilte der 
n 


Bundesrath, wie bereits kurz gemeldet, dem twurf einer 
Verordnung, betreffend die Konſulargerichtsbarkeit in Samoa, 
die Zuſtimmung Der Antrag Badens, betreffend den Entwurf 
eines Geſetzes wegen Abänderung der SS 1, 41 und 42 des 
Branntweinſteuergeſetzes, wurde den Ausſchüſſen für Zoll⸗ 
und Steuerweſen, für Handel und Verkehr und für Rechnungs⸗ 
weſen, der Antrag Anhalts, betreffend die Koſten der Unterlagen 
unter den Sammelgefäßen in den Branntweinbrennereien, 
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ichuß für Zoll- und Steuerweſen und 

ir Rechnungsweſen zur Vorberathung übergeben. Eine Eingabe 
wegen Abänderung der maaß⸗ und gewichtspolizeilichen Vorſchriften 
wurde dem Herrn Reichskanzler überwieſen. Mit der bereits er⸗ 
folgten Ueberweiſung des Antrages Bayerns, betreffend die Ein⸗ 
fuhr von Rindvieh aus Oeſterreich⸗Ungarn, an den Aus⸗ 
ſchuß für Handel und Verkehr erklärte ſich die Verſammlung ein⸗ 
verſtanden. 

— Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge iſt Dr. Peters, begleitet von 
Dr. Schröder, geſtern Abend zum Beſuche des Großherzogs und 
der Großherzogin von Sachſen⸗Weimar in Schloß Senn bei 
15 - nſterberg eingetroffen und wird daſelbſt bis morgen ver⸗ 

eilen. 


Stuttgart, 24. Ok. Der König hat dem General von 
Alvensleben, welcher durch kaiſerliche Kabinetsordre vom 
21. d. Mts. von dem Kommando des württembergiſchen Armee⸗ 
korps enthoben und zu den Offizieren von der Armee verſetzt 
worden iſt, mittelſt eines huldvollen Handſchreibens das Großkreuz 
des württembergiſchen Militär⸗Verdienſtordens verliehen. General 
Wölckern iſt mit der Führung des Armeekorps betraut worden und 
in der vergangenen Nacht zur Feier des Geburtstages des Grafen 
Moltke nach Berlin abgereiſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 23. Okt. Die Poſt von dem am 20. Septem⸗ 
ber aus Shanghai abgegangenen Reichspoſtdampfer „Bayern“ 
iſt in Brindiſi eingetroffen und gelangt für Berlin voraus⸗ 
ſichtlich am 25. d. Vormittags zur Ausgabe. 

Köln, 24. Okt. Der Landtagsabgeordnete Dr. Joſeph 
Krebs (Zentrum) iſt geſtorben. 

Aachen, 24. Okt. Anläßlich der Vollendung der erſten 
Million Tonnen Thomasſtahl hat der Hütten⸗Aktienverein 
„Rothe Erde“ ſeinem im Jahre 1884 geſtifteten und 120 000 
Mark betragenden „Kronprinz Friedrich Wilhelm⸗Fonds zur 
Unterſtützung von Arbeiterinvaliden, Arbeiterwittwen und Ar⸗ 
beiterwaiſen“ weitere 150000 M. überwieſen und fernere 
50 000 M. für Errichtung von Schulen zur Verwahrung, Er⸗ 
ziehung und Fortbildung von Arbeiterkindern beſtimmt. 

Sigmaringen, 24. Okt. Der Graf von Flandern und 
der Prinz Balduin von Flandern haben heute die Rückreiſe 
nach Brüſſel angetreten. 

Die Herzogin von Anhalt und der Prinz Eduard von 
Anhalt ſind nach Deſſau zurückgekehrt. 

Hamburg, 24. Okt. Bei dem bereits gemeldeten Eiſen⸗ 
bahnunfall in der Nähe von Boitzenburg iſt nach weiterer 
Meldung ein Wärterhaus umgeſtürzt und in Brand gerathen, 
auch ſind zwei Perſonen leicht verletzt. Seit heute Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr iſt die Strecke wieder frei. 

Darmſtadt, 24. Okt. Die Frau Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen iſt mit dem Prinzen Waldemar heute Vormittag 
hier eingetroffen. 

Kopenhagen, 24. Okt. Aus den Kreiſen der hieſigen 
Bürgerſchaft iſt der Regierung und dem Reichstage ein Geſuch 
um Geldunterſtü 5 iftſteller Georg Brandes 
zugegangen. 8 

Malmö, 24. Okt. 
ſind bei dem Miniſterium vorſtellig geworden mit der Bitte, 
ſich für Aufhebung des deutſchen Schweineimport⸗Verbotes zu 
verwenden. — Die Regierung entſandte Delegirte nach Saßnitz. 
um die Verhältniſſe einer Schiffsverbindung zwiſchen Trelle⸗ 
berg und Saßnitz zu prüfen. 
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Plätze zu ſichern! Sind doch ſchon vor etwa 10 Tagen, fo|um Billetsbeſorgungen Angehenden an die Kaſſe des Leſſing⸗ 


wurde mir beſtimmt verſichert, 5—6000 Billets für die erſten 
Vorſtellungen beſtellt geweſen, hat doch der Autor ſelber, ſo 
wurde mir gleichfalls verſichert, allein für den erſten Abend 
für ſeine Bekannten 400 Billets beſorgt! Natürlich keine 
Freibillets, ſondern Karten gegen gutes Geld! — Dieſe Zahlen, 
auf deren abſolute Genauigkeit ich mich freilich nicht vereidigen 
laſſen möchte, laſſen eine ziemlich genaue Vorausbeſtimmung 
des Premierenerfolges zu: wenn ca. 400 Leute in dem ver⸗ 
eue u ja kleinen Theater ſitzen, die mit dem Autor ſo 
efreundet oder doch ſo gut bekannt ſind, daß ſie ſeine Ver⸗ 
mittelung zur Erlangung von Premierenbillets anrufen können, 
fo giebt es unter allen Umſtänden einen „Bomben⸗Erfolg!“ 
Das iſt nur rein menſchlich und ſehr begreiflich, und überdies 
beſtätigt's die Erfahrung: die Leute, welche ihre Plätze durch 
den Autor bekommen, klatſchen immer, wenn nicht etwa das 


Sltück jo jammerſchlecht iſt, daß ſich ſelbſt die Freunde des 


Dichters ſeiner ſchämen! Und wenn man ſo viele gute Freunde 


3 5 hat, die da klatſchen, wie es hier der Fall iſt, nun, ſo kann 


man den Effekt des Klatſchens mit Sicherheit vorausſehen! — 
Um etwaigen Mißdeutungen von vornherein die Exiſtenz⸗ 


1 möglichkeit abzuſchneiden, will ich extra noch hierherſetzen, daß 
ich mit der Wiedergabe der mir gemachten Mittheilungen über 


Sudermanns Platzbeſorgungen keineswegs den Gedanken 


Er hervorrufen will, der demnächſtige Erfolg von „Sodoms Ende“ 


werde ein von „Freundeshand gemachter“ Erfolg ſein. Ich bin 
überzeugt, daß das neue Stück der nachhelfenden „Handarbeit 
der Dichterfreunde“ nicht bedarf, um dem Autor neue Ehren 
einzubringen, und bin ebenſo überzeugt, daß Sudermann nicht 
daran dachte, ſich durch Billetbeſorgungen eine Freundſchaftsklaque 
Be Tem — einerſeits hat er das (immer ganz abgeſehen von 
dem Werthe feines Werkes) nach dem ihn in „in Mode 
bringenden“ Erfolge der „Ehre“ wirklich nicht mehr nöthig 
und andererſeits halte ich ihn für einen viel zu anſtändigen 
Charakter, als daß ich ihm eine ſolche Abſicht zutrauen könnte. 
Es wird aber nicht ausbleiben, nein; es iſt aber nicht ausge⸗ 
blieben, daß ihn Viele, die ihn nicht perſönlich kennen, im 
Verdachte haben, ſich durch die Liebenswürdigkeit der Billets⸗ 
vermittelung gegen die etwaigen Fährniſſe der Erſtaufführung 
ſicherſtellen zu wollen. Demgegenüber wäre es wohl klüger 
geweſen, wenn Sudermann ſich darauf beſchränkt hätte, ein 
recht gutes Stück zu ſchreiben — und im Uebrigen Alle ihn 


theaters zu verweiſen. f 

Bei Sudermann ſind es übrigens diesmal nicht allein 
die Verehrer der „Ehre“ und die Freunde des Dichters, welche 
von vorn herein ganz unbewußt daran arbeiten, dem neuen 
Stücke einen guten Boden zu ſchaffen; auch die Polizei arbeitete, 
ebenſo unbewußt und unabſichtlich, daran mit, indem ſie dem 
Stücke die denkbar wirkungskräftigſte Vorreklame eines Ver— 
botes angedeihen ließ! Worauf ſich ihr Verbot gründet — 
es iſt mir unverſtändlich. Daß vieles „Kraſſe“ darin vor⸗ 
kommt — vor längerer Zeit deutete ich Ihnen das Grund⸗ 
thema ſchon an — iſt ja richtig; ich wüßte aber auch nicht 
eine einzige Stelle, welche dem Unbefangenen, ſie nicht 
mit dem an polizeilichen Vorſchriften geſchulten Auge betrach⸗ 
tenden Beurtheiler als wider Geſetz und gute Sitte verſtoßend 
erſcheinen könnte! Natürlich W die Polizeibehörde in 
gutem Glauben; die ganze Handhabung unſerer Polizei zwingt 
zu der Annahme; ein Anderes aber iſt es, ob ſie nicht in 
gutem Glauben irrt, ob ſie nicht einen Verſtoß im Auge hat, 
der vom Autor in Wahrheit nicht begangen iſt! Das wird 
ſich ja ergeben, wenn die Beſchwerde-Inſtanz geſprochen hat; 
vorläufig ſind Publikum, Dichter und Theater-Direktor 
nur auf ganz zweifelhafte Muthmaßungen angewieſen, 
da die Polizei es abgelehnt hat, dem Direktor 
die Stellen des Stückes zu bezeichnen, welche den 
Anlaß zu dem Verbote gaben. Wäre die erbetene Erklärung 
erfolgt, ſo hätten Sudermann und Direktor Dr. Blu⸗ 
menthal wohl einen Weg gefunden, den Inhalt der betr. 
Szenen zu retten und doch die der Polizei anſtößig erſchei⸗ 
nende Form zu ändern — ſie hätten es unter allen Umſtän⸗ 
den zu thun verſucht, zumal es ſich für Beide um ein recht 
beträchtliches finanzielles Objekt dabei handelt, beſonders für 
den Dichter, da jede Hinausſchiebung der Berliner Premidre 
nicht nur jo und fo viel Tantiömen für volle Häuſer weni⸗ 
ger bedeutet, ſondern auch jo und fo viel tantiomebringende 
Aufführungen in allen auswärtigen Theatern weniger 
involvirt. Im modernen Theaterleben heißt die Aufſchiebung 
der Erſtaufführung einer „ſenſationellen“ Novität ja weit 
mehr als nur eine zeitliche Verſchiebung, ſie heißt: ein großer 
Geldverluſt, die Saiſon muß ausgenützt werden, da die neue 
Saiſon, das kommende Winterhalbjahr, eben neue Novitäten 
bringt; die für den Autor durch „Verſchiebung“ der Premidre 


verlorenen Spielabende ſind daher völlig verloren, nicht 
nur verſchoben. Und wie viel in Mark und Pfennig das 
ausmacht, kann man ſich denken, wenn man weiß, daß die 
Tantiemen von der „Ehre“ (bei ziemlich ungünſtigem Vertrag 
mit dem Agenten) ſich für Herrn Sudermann auf cg. 150 000 
Mark beliefen! Es iſt alſo nicht nur ein literariſches In— 
tereſſe, das Herrn Sudermann wünſchen laſſen muß, das Ver⸗ 
bot, nachdem es feine ungewollte Reklame⸗Wirkung gethan, ſo⸗ 
bald als irgend möglich aufgehoben zu ſehen. Er hat einen 
großen, pekuniären Schaden dadurch — je länger, deſto mehr 
— ohne die Ausſicht, daß ihm je Entſchädigung dafür 
werde; denn noch weniger als für unſchuldig Verurtheilte 
exiſtirt ja bei uns eine Entſchädigungspflicht, wo es ſich um 
unperſönliche Schädigungen durch Behörden, Gerichte zc. handelt. 

Ein Ausländer, der von dieſem Verbote hört, wird viel⸗ 
leicht meinen, es ſei durchaus ungeſetzlich, direkt ge⸗ 
ſetzwidrig, da unſere Verfaſſun; weder eine Zenſur für 
die Preſſe noch die Theater kennt, vielmehr dem deut⸗ 
ſchen Reiche ausdrücklich Schrift⸗ und Redefreiheit zuſichert. 
Dieſer Ausländer würde zugleich Recht und Unrecht haben. 
Die Theatercenſur exiſtirt nicht und iſt doch zugleich vor⸗ 
handen! Aus der Verfaſſung iſt ſie glücklich hinausgetrieben 
worden; aber in die Polizei⸗Reglements kam ſie unglücklicher⸗ 
weiſe hinein! Und ſo iſt denn ein Theaterverbot an ſich 
durchaus nicht ungeſetzlich. — Es iſt das ein Zuftand, auf 
deſſen Beſeitigung die meiſten der Betheiligten, wie überhaupt 
alle nach wirklicher Ausführung der verfaſſungsmäßig gewähr⸗ 
leiſteten Freiheit der Aeußerung „in Wort und Schrift“ 
Strebenden ſchon ſeit Jahren dringen; ich ſage: die mei ſten 
der Betheiligten, keineswegs alle denn bei einer Umfrage, 
einer Cenſur⸗Enquste, würde es ſich ganz ſicher herausſtellen, 
daß gerade die Theaterdirektoren dagegen ſtimmen würden, 
der Polizei die ihr jetzt zuſtehende Präventiv⸗Cenſur zu 
nehmen, und das im eigenen, wohl verſtandenen Intereſſe. 
Denn jetzt können ſie wenigſtens nicht die Gefahr laufen, die 
ihnen im anderen Falle ſtets drohen würde, die Gefahr, daß 
ein die Vorſtellung überwachender Polizeicenſor das Weiter⸗ 
ſpielen verbietet, ähnlich wie eine Verſammlung auch ohne 
Sozialiſtengeſetz aufgelöſt werden kann, oder zum Mindeſten, 
daß die Wiederholung des Stückes verboten wird, ſie für die 
in der Premiere begangene Strafthat belangt werden (wie 
jetzt Redakteure oder Eigenthümer von Blättern für die in 
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dem Ausſchuß * 
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und Dillon find geſtern Abend 11 Uhr nach Havre abgereiſt, 
von wo ſie ſich nach Newyork einſchiffen. Einem Interviewer 
erklärte O'Brien, mehrere franzöſiſche Deputirten verſchiedener 
Parteien hätten gewünſcht, daß O'Brien und Dillon in 
Frankreich Vorträge über den vorausſichtlichen Erfolg ihrer 
Reiſe hielten. In Folge früherer Verpflichtungen lehnte 
O'Brien ab, verſicherte aber, ſpäter würden die Mitglieder 
der Nationalpartei in Frankreich für die iriſche Sache plaidi⸗ 
ren. O'Brien und Dillon gehen wahrſcheinlich nach Kanada, 
wo keine Verhaftung zu fürchten iſt; ſie ſind überzeugt, daß 
der Erfolg ihrer Miſſion die Erwartungen übertreffen werde. 

Liſſabon, 24. Okt. Das Journal „Dia“ erklärt alle 
Nachrichten über angebliche Konflikte in Mozambique für voll- 
kommen unbegründet. 

London, 24. Okt. In der heutigen Verhandlung vor 
dem Zuchtpolizeigerichte gegen den der Ermordung des Staats⸗ 
rathes Roſſi angeklagten Teſſiner Caſtioni erklärte der von 
dem Anwalt der ſchweizeriſchen Regierung vorgeladene Zeuge 
Reſchigna, er erkenne Caſtioni als das Individuum, welches 
auf Roſſi geſchoſſen habe. Der Sekretär der öffentlichen 
Arbeiten des Kantons Teſſin, Ceſari, beſtätigte die Ausſage 
des Zeugen Reſchigna. Der Zeuge Nanetta, von dem An⸗ 
walt des Angeklagten vorgeladen, erklärte, er ſei vor Caſtioni 
in das Regierungsgebäude eingetreten und habe dort ſchon die 
Leiche Roſſis geſehen. Der Richter verweigerte, den Mord als 
politiſches Verbrechen anzuſehen und verwies den Angeklagten, 
wie bereits gemeldet, vor die Aſſiſen. N 

Belgrad, 24. Okt. Die hieſige deutſche Kolonie ver⸗ 
anftaltet am Sonntag Abend ein Feſtbanket zur Feier des 
Geburtstages des GFM. Grafen von Moltke. 

Bern, 24. Okt. Das Infanteriebataillon Nr. 28 (aus 
Stadt Bern) iſt zum nächſten Dienſtag aufgeboten, um nach 
dem Teſſin befördert zu werden. Die im Teſſin ſtehenden 
Infanterie⸗Bataillone Nr. 40 und 42 kehren am 24. d. M. 
zurück und werden am 31. entlaſſen. Die Parathaltung der 
Bataillone 29 und 30 dauert fort. 


Angekommene Fremde. 

Voſen, 25. Oktober. tabeſit 
Mylius Hotel de Dresde Fritz Bremer). Die Rittergutsbeſitzer 
von Moſzezenski aus Piglowice, v. Drzewustt aus Polen, Oberſt⸗ 
tieutenant Frhr. v. Canitz und Dallwitz aus Breslau, Oberjäger⸗ 
meiſter von Breitenbauch aus Altenburg, Frau Oberſt Haupt und 
Tochter aus Hirſchberg i. Schl., Sekondelt. Kieckebuſch aus Star⸗ 
gard i. Pomm., die Kaufleute Hainiſch Gatty aus 
Hannover, Bürgel und Freyſtadt aus B 4 ! 
Laßmann aus Hernsdorf, Kampf aus Nürnberg, Pilger aus Berlin. 
Hotel de Home. . Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Felſch und Sohn aus Pietrunke, Hauptmann Schmidt und Familie 
aus Rawitſch, prakt. Arzt Dr. Fuchs aus Koſchmin, Oberlehrer 
Dr. Benitz aus Rawitſch, Kreisphyſikus Dr. Dembczak aus Schroda, 
die Fabrikanten Boriſch, Lieffe und Wieſendahl aus Forſt i. L., 
die Kaufleute Kubel aus Hamburg, Löwenthal, Hirſch, Witte, 

Tancken und Mendelſon aus Berlin, Nack und Nitſche aus Leipzi 
turwißs aus Königsberg, Kreiſig auß Deus „Grimme aus Hal⸗ 
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aus Stettin, 


nefurt a. 


anitz, Bittiner aus 
gutsbeſitzer von Waſierski aı 
Oppeln, Hofſchauſpieler Pfeiffer aus Berlin. 
Sterns Hotel de I Europe. Arzt Dr. Szrant aus Pinne, 


aus ie Buk, gene Wie a. M., = 
aus Podrzecze, Direktor Hoffmann aus 


Direktor Kerkow aus Guben, Dr. phil. Gragert aus Breslau, died 


Kaufleute Schüring aus Nordhauſen, Laupus aus Brünn und 
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Ott. Die iriſchen Abgeordneten O'Brien] Hederich aus Stettin, Lieutenant Adler aus Poſen 
Paris. 25. Ott.“ Die irijchen Abgeord 1 Pe Sean don Zakrzewska aus Baranowo, Gutsbeſitzer Wei⸗ Unif 


Breslau, Hecker aus Leipzig, |. 


Ritter: uts⸗ 


n * 


ae aus Walli und Rittergutsbeſitzer von Zychlinski aus Go⸗ 
razdowo. 0 
i Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Frau Schlierer 
und Tochter aus Margonin, Frau Czapska und Tochter aus 
Barclo, Czorba und Frau aus Krajewice, Arzt Dr. Bröcker aus 
Schrimm, Arzt Dr. Lawicki aus Schroda, die Kaufleute Hein aus 
Weißenfels, Schidt aus Leipzig, Frau Marcowitſch aus Kaliſch. 
Hotel de Berlin (W. Kamienski). Die Rittergutsbeſitzer 
ga v. Trzebinska und Tochter aus Strzemkowo, Frau von 

rabska und Tochter aus Inowrazlaw, Frau Tyrankiewicz und 
rau v. Bardzka aus Schroda, Apothekenbeſitzer Jaſinski und 
rau aus Grätz, Frau Gregor und Tochter aus Bakoniewice, 
rau Kujawska aus Bromberg, Frau Pfitzner aus Czerwona wies, 
ittergutspächter Wize aus Jezewo, Architekt Oraczewski aus 
Warſchau, die Kaufleute Herrmann aus Berlin und Ziolecki aus 
Wreſchen, die Agronomen Nieſiolowski aus Kawezyn und Pio⸗ 
trowski aus Oſöviec, Buchhändler Nieſiolkowski aus Gneſen und 
Frau v. Urbanowska und Tochter aus Polen. 5 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Friedland aus 
Poſen, Otto aus Abernheim, Suchau aus Breslau, Breslauer aus 
Berlin, v. Tokarski aus Danzig, Goldſchmidt aus Königsberg, 
Neufeld aus Dresden, Frau Ziolacka und Familie aus Wreſchen, 
Amtsrichter Matthei und Hotelbeſitzer Schulz aus Strelno, Fabri⸗ 
kant Bleicher aus Peterswaldau, Spielhagen Unruhſtadt, Kutzner 


aus Lechlin. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Kaufmann 
Weiß aus Chemnitz, Baumeiſter Braur aus Torgau, Ritterguts⸗ 
beſitzer Wortmann aus Haagen, Ingenieur Schütz aus Breslau, 
S Szibulski aus S Kammerjäger Pohl aus 

reslau. 

2 Graefe's Hotel Bellevue. Die Kaufleute Dinkelſpiel aus 

Frankfurt a. O., May aus Gladbach, Großmann aus Morgenſtern⸗ 

werk b. Merzdorf i. Schl., Abel aus Berlin, Vitenſe aus Ham⸗ 

burg, Ziegert aus Neuſtadt, Dominialrendant Zatoroski aus Choopi. 
eiler's Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Peritz 

und Melzner aus Breslau, Stein aus Frankfurt a. M., Heinſius 

und Bluth aus Berlin, Dimark aus Golob, Scherek aus Poſen. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner's Hotel 
Kaufmann Scherbel aus Elberfeld, Fabrikant Merkel aus Myllau, 


2 


Konditor Hubert aus Lemberg (Galizien), Forſtbeamter Gintz P 


aus Topperforth. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober 1890. 


fe auf 0 


Datum 


S Gr. reduz inmm:; Wind. . 

Stunde. 66 m Seehöhe. Grat 
24. Nachm. 2 750,9 SW fril | heiter 5,5 
24. Abends ] 757,9 | SW ͤmäßi bedeckt +43 
25. Morgs. 7 756 SCHW mäßig bedeckt 9 |+ 3,3 


6,1 
) Früh ſchwacher Nebel. 
Am 24. Oktober Wärme⸗Maximum + 5.5 Celſ. 
Am 24. = Wärme⸗Minimum + 0,0° = 


WMaſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 24. Oktober Morgens 2,10 Meter. 
- e 24. 2 Mittags 2.10 

25. Morgens 2,06 = 


Celegraphiſche Börjenbericte, 
Fonds⸗Kurſe. 
Hamburg, 24. Oktbr. Gold in Barren per Kilogr. 2786 
Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilogr. 143,00 Br., 142,50 Gd. 
Fran a. M., 24. Okt. (Schluß⸗Kurſe] Schwach. 
„Lond. Wechſel 20,332, Pariſer do. 80,475, Wiener do. 176,65 
Reichsanleihe 105,90, Oeſterr. Silberr. 78,00, do. Bapierc. 77,70, 
o. öproz. do. 89,28, do. proz. Goldr. 94,60, 1860er Looſe 124,00, 
proz. ungar. Goldr. 89,40, Italiener 93,00, 1880er Ruſſen 97.20. 


S 


II. S 
8 


= En 


„50, roz. 
Centr. R 


mandit 216,70. ! 

Wien, 24. Okt. (Schluß⸗Kurſe.) Andauernd ſtill und ſta⸗ 
gnirend. Geld knapp. 

Oeſterr. Papierr. 88,45, do. proz. do. 101,00, do. Silber⸗ 
rente 88,50, Aproz. Goldrente 107,00, do. ung. Goldr. 101,40, 5proz. 
Papierrente 99,10, 1860er Looſe 137,50, Anglo⸗Auſtr. 151,25, Länder⸗ 
bank 230,10, Kreditaktien 305,62”,, Unionbank 242,25, Ung. Kredit 
349,50, Wiener Bankverein 118,50, Böhm. Weſtb. 333,00, Buſch. 
Eiſenb. 480,00, Dux⸗Bodenb. —.—, Elbethalb. 232,00, Eliſabeth⸗ 
bahns —.—, Nordb. 2770,00, Franzoſen 244,62, Galizier 200,25, 
Alp. Montan⸗Aktien 92.25, Lemberg⸗Czernowitz 230,00, Lombarden 
145,50, Nordweſtbahn 218,00, Pardubitzer 173,50, Tramway —,—, 
Tabakaktien 135,00, Amſterdamer 95,20, Deutſche Plätze 56,55. 
Lond. Wechſel 115,00, Pariſer do. 45,47%, Napoleons 9,11, Mark⸗ 
noten 56,55, ruſſ. Banknoten 1.398, Silberkup. 100,00, Böhmiſche 


Nordbahn 212,00, Bulgariſche Anleihe —,—. 
Privatdiskont — Prozent. 
Türkenlooſe —.—. Lloypdaktien —. 


London, 24. Oktbr. (Schluß⸗Kurſe.) Ruhig. 

Engl. 2° proz. Conſols 943, Preuß. 4 proz. Conſols 105, 
Italien. 5proz. Rente 92, Lombarden 13, 4proz. Ruſſen von 
1889 97%, Conv. Türken 17¾. Oeſterr. Silberrente 78, do. Gold⸗ 
Goldrente 94, Aproz. ungar. Goldrente 898, 4proz. Spanier 74%, 
31 „proz. privil. Egypter 93 4proz. unif. do. 97, Zproz. garant. 
do. 99¼, 4! proz. egypt. Tributanleihe 94, proz., konſolidirten 
Mexikaner 93, Ottomanbank 14¼, Suezaktien 94, Canada 
acific 77‘, De Beers Aktien neue 18, Platzdiskont 4½, 


Silber —. r EN 4 
Rubinen⸗Aktien i proz. Verluſt, 4/ proz. 


Rio Tinto 24, 
Rupees 82. a 3 
Petersburg, 24. Oktbr. Wechſel London 81,95, Wechſel 
Berlin 40,25, echſel Amſterdam 68,00, Wechſel Paris 32,52'/,, 
½⸗Imper. 6,59, Ruſſ. Präm.⸗Anl. von 1864 (geſt.) 232 /, Nu 
Präm.⸗Anl. v. 1866 (geit.) 224½, Ruſſ. II. Orientanl. 102½, 
Orientanleihe 103 ¼, Ruſſ. 4proz. innere Anleihe 87°, 4% prozent. 
Bodenkred.⸗Pfandbr. 134, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 208, Ruſſ. 
Südweſtbahn⸗Aktien 111¼, Petersb. Diskontobank 596, Petersb. 
intern. Handelsbank 490, Petersb. Privat⸗Handelsbank 268, Aufl. 
Bank für ausw. Handel 269 ¼, Warſchauer Diskontobank —, 


Privatdiskont 5. g 5 
Rio de Janeiro, 23. Okt. Wechſel auf London 23, 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 24. Okt. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 19,15, per März 19,40. 
Roggen hieſiger loko 16,50, fremder loko 18,75, perRovember 16 75, 
per März 16,55. Hafer hieſiger loko 14,50, fremder 17,00. Rüböl 
loko 84,00, per Oktober 63,50, per Mai 59,60. 

Bremen, 24. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht) matt, 
Standard white loko 6,55 Br. 5 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 146 bez. 

Norddeutſche Wollkämmerei 225 Br. 5 5 

Hamburg, 24. Okt. Zuckermarkt Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hambure per Okt. 12,87%,, per Dez. 12,80, per März 
1891 13,12½, per Mai 13,35. Matt. 

Hamburg, 24. Okt. Kaffee. (Nachmittagsbericht. Good 
average Santos per Oktob. 89¼, per Dez. 83 ¼, per März 79½, 
per Mai 78¼. Behauptet. 
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einer konfiszirten Nummer begangene Strafthat) und ſie überdies 
noch die ſich oft nach vielen Tauſenden von Mark beziffernden 
Koſten der Inſcenirung des nur „einmal hintereinander“ auf⸗ 
geführten Stückes total verlieren. So lange der Polizei das 
Recht gelaſſen wird, während der Aufführung oder nach der⸗ 
ſelben einzuſchreiten, jo lange müſſen die Direktoren die vor⸗ 
herige Cenſur, als das kleinere Uebel, vorziehen — dnd das 
Recht des nachträglichen oder gleichzeitigen Einſchreitens wird 
der Polizei in unſerem lieben Deutſchland ſicher nie genommen 
werden, ſo lange nicht wirklich mit dem ganzen bisherigen Syſtem 
gebrochen, bis nicht wirklich volle Freiheit der Gedanken-Aeußerung 
in Rede und Schrift gewährt oder errungen wird! — Es kann 
nicht ausbleiben, daß der „Fall Sudermann“ eine ebenſo leb⸗ 
hafte, aber ebenſo akademiſch gemäßigte Oppofition gegen die 
polizeiliche Theaterzenſur hervorrufen wird, wie z. B. der 
„Fall Augier“ (das Verbot der Aufführung der „Fourcham⸗ 
baults“ in Stettin), ja die Oppoſition wird vielleicht viel 
lebhafter werden, als ſie bei irgend welchem früheren Falle 
war; denn Sudermann hat ſehr viele Freunde in der Preſſe 
und noch viel mehr in der „Geſellſchaft“; aber auch diesmal 
wird die Oppoſition reſultatlos bleiben; Deutſchland iſt wohl 
noch nicht reif für die Freiheit, die ihm die Verfaſſung gab; 
der Freiheit am Zügel der Polizei-Regulative werden 
wir uns mit all ihren Schönheiten, als da zum Exempel ſind: 
eine Vereinsfreiheit unter Polizei ⸗Ueberwachung und eine 
Preßfreiheit, die wie eine Satire ausſieht, noch recht lange 
erfreuen, und ebenſo werden wir uns noch lange des ſchönen 
Zuſtandes erfreuen können, daß gerichtliche oder polizeiliche 
rrthüner in ihren oft furchtbaren Folgen nicht von dem 
getragen werden müſſen, der ſie begeht, ſondern von dem, den 
ſie treffen. Wir find eben noch nicht reif für andere, beſſere 
Zuſtände, für eine wahre Freiheit; ſonſt hätten wir ſie 
ſchon! — Aber ich will mich nicht weiter in dieſe Materie 
vertiefen; was ich dabei logiſcherweiſe noch ſagen müßte, ver⸗ 
bietet mir nicht nur die Rückſicht auf mich ſelber — darauf 
gin würd' ich's ſchon riskiren — ſondern auf den Herrn 
Kollegen, welcher für dieſen Theil des Blattes „verantwort⸗ 
ich zeichnet“ .. ich möchte ihm nicht der Anlaß dazu fein, 
* der eigenen Perſon die Wahrheit meines eben nieder⸗ 
geſchriebenen Wortes zu erfahren, daß unſere Preßfreiheit ver⸗ 
zweifelte Aehnlichkeit mit einer Satire auf die Freiheit der 
Preſſe hat! 


rn, 


; Von ſonſtigen Bühnen⸗Vorkommniſſen habe ich Ihnen 
diesmal nicht viel zu berichten, da die beiden Premiören, die 
uns die letzte Woche brachte, durchaus mehr geſehen als 
beſchrieben ſein wollen. Beides find Erſtaufführungen von 
Stücken, bei denen die Akteure nur ſtumme Rollen haben. 
Das eine, im Wintergartentheater aufgeführte, heißt: 
„Dämon Gold“ und iſt ein wirklich prachtvoll ausgeſtattetes 
„Ausſtattungsballet“, zu welchem Boz-⸗Dickens, der ſich fo 
etwas wohl nie hat träumen laſſen, mit einem ſeiner ſchönen 
„christmas carols“ den Vorwand hat abgeben müſſen. Von 
der Dickens'ſchen Proſadichtung iſt dabei freilich faſt nichts 
übrig geblieben, und was noch übrig blieb, darauf kommt es 
bei dieſem Ballet am allerwenigſten an; die Hauptſache iſt 
die Verkörperung des Traums, den der alte Geizhals Scrooge 
in der „Heilig⸗Abend⸗Nacht“ hat, eines Traumes, der ihn 
verjüngt und in das Reich des Goldes bringt, ihm alle 
Schätze der Erde (repräſentirt durch „holde Weiblichkeit“) 
vorführt, ihm aber Midasqualen bereitet, jo daß er ſchließlich 
beim Erwachen froh iſt, daß er nicht nur Gold, Perlen und 
edle Steine, ſondern auch Eß⸗ und Trinkbares vor ſich hat, 
und ſchließlich von ſeinem Hunger nach Gold, ſeinem Durſte 
nach Reichthum geheilt iſt. Die Perſonifikation der maſſen⸗ 
haft vorgeführten Koſtbarkeiten, die Opulenz der blendenden 
Ausſtattung dieſes Ballets war eine wahrhaft großartige; 
aber wie geſagt: da thuts eine Beſchreibung nicht, das „muß 
man eben ſehen.“ — Und ſehen muß man auch die zweite, 
ganz anders geartete Novität, wenn man etwas von ihr haben 
will, das neue Ausſtattungsſtück des „wiſſenſchaftlichen 
Theaters der Urania“; denn ſelbſt der die Vorführung 
begleitende, im Druck vorliegende, ganz ausgezeichnete Vortrag 
Dr. M. Wilhelm Meyers giebt in der Lektüre nur eine 
ungefähre Vorſtellung der Urania⸗„Vorſtellung“: bei dieſer 
find eben die Kuliſſen die Hauptſache, jo werthvoll der be- 
gleitende Text (geſprochen von Schaufpieler Herrn Bergmann, 
ehemals am Deutſchen Theater) an ſich auch iſt, eine ſo große 
Fülle naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe er uns auch über das 
ſo bekannte und doch noch ſo wenig gekannte Sujet des neuen 
Urania⸗Stückes vermittelt: über „das Waſſer und ſeine 
Werke.“ — Da ich Ihnen doch kein Bild von den 


„Bildern“ dieſes Stückes zu geben vermag, auch 
wenn ich den Vortrag des ſo gedankenreichen und 
zugleich ſo thatkräftigen Direktors jenes Unter⸗ 


nehmens ausſchriebe, ſo geſtatten Sie mir wohl, 
mich auf die bloße Anführung einiger dieſer Bilder zu be⸗ 
ſchränken, die uns in Form einer freilich ſehr im Zickzack 
gehenden Nordlandsfahrt das Wirken des Waſſers auf, 
unter und über der Erde ſchildern, und ſich zugleich bei paſſen⸗ 
der Gelegenheit mit dem Lichte und dem Magnetismus be⸗ 
ſchäftigen. Nach einer allgemeinen Einleitung führte uns der 
Vortragende in die Gegend von Rüdersdorf, um uns in einem 
prächtigen Diorama die Gletſchernatur der Vorzeit dieſer jetzi⸗ 
gen „Sommerwohnungs-Umgegend von Berlin“ zu zeigen, und 
danach die Natur der auf den Krakatoa⸗Vulkanausbruch zurück⸗ 
geführten „leuchtenden Wolken“ wie der Dämmerungs⸗Erſchei⸗ 
nungen zu erklären — ein ſehr verdienſtliches und vollgeglücktes 
Vorhaben, an das ſich das ebenſo verdienſtliche und eben jo 
geglückte der Erklärung der Nebelbildungen wie des Regen⸗ 
bogens und ähnlicher Erſcheinungen knüpfte. Die Kuliſſen 
verſetzen uns dabei einmal auf den Gipfel des Brockens und 
zeigen uns die Entſtehung des ſogen. Brockengeſpenſtes, und 
ein ander Mal in die neu entdeckte herrliche Tropfſteinhöhle 
im Harz, die Herrmannshöhle bei Rübeland, in der wir das 
unterirdiſche Wirken des Waſſers belauſchen. Eben ſo prachtvoll und 
naturgetreu wie dieſe Dioramen waren auch die, welche eine 
Mondnacht an den Wiſſower Klinken (Rügen) und einen Sturm 
auf Helgoland veranſchaulichten — wahre Meiſterwerke der 
Dekorationsmalerei, des „Theatermeiſters“ und des Elektro⸗ 
technikers dieſer wiſſenſchaftlichen Bühne! Wäre es möglich, 
ſie würden noch überboten worden ſein in der Darſtellung der 
Gletſcher Norwegens, überſtrahlt von der Mitternachtsſonne, 
der Gegend des „magnetiſchen Nordpols“, ferner des geyſir⸗ 
vollen Island und der über alles Lob erhabenen Vorführung 
eines Nordlichtes. Hier haben die Künſtler Maler H. * 
und W. Kranz) zuſammen mit den Technikern und dem Natur⸗ 
wiſſenſchafter (Dr. Meyer) wohl das Höchſte geleiſtet, was der 
Reproduktion von Naturerſcheinungen zu leiſten möglich ift, 
und ſich um die Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe 
in anziehendſter Form ganz außergewöhnliche, kaum genügend 
zu würdigende Verdienſte erworben!“ 


n 


HI. Orientanl. 79.30, Sproz. Spanier 75.0, 2. 
giel. 
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„Hamburg, 24. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, Antwerpen, 24. Okt. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
holſteiniſcher loko —, neuer 182 — 192. Roggen loko Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 
mecklenb. loko —, do. neuer 182—187, ruſſ. loko feſt, 1 London, 24. Okt. An der Küſte 1 Weizenladung ange⸗ 


bis 128. Hafer feſt. Gerſte je. Rüböl N feſt. boten. — Wetter: Milde. 
loko 65. Spiritus ruhig, per Oktober⸗Novbr. 28°%, Br., Nov.⸗ London, 24. Okt. 96 pCt. Javazucker loko 15¼½ ruhig, Rüben⸗ 


Dez. 28 Br., Dezember⸗Jan. 28”, Br., per April⸗Mai 28 ½¼ Br. Rohzucker loko 12%, ruhig. Centrifugal Kuba —. 
lee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum ruhig, Standard London, 24. Okt. Chili⸗Kupfer 58 ¼, per 3 Monat 58. 
white loko 6,50 Br., per November-Dezember 6,50 Br. — Wetter: Lundon, 24. Oktbr. Getreidemartt. (Schlußvericht). Fremde 


Regneriſch. 2 Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 37 620, Gerſte 9790, Hafer 
Wien, 24. Okt. Weizen pr. Herbſt 8,26 Gd., 8,31 B., per 69 940 Orts. 

Frühſahr 8,45 Gd., 8,50 Br. unge per Herbſt 7,65 G. 7,70 B., London, 24. Okt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engliſcher 
rühjahr 7,56 Gd., 7,61 Br. ais per Sept.⸗Okt. 6,65 Gd. Weizen ½ ſh. theurer, angekommene Ladungen ruhig, fremder 
75 Br., Mai⸗Juni 1891 6,44 Gd., 6,49 Br. Hafer per Herbſt] Weizen feſt, me Mehl ſtramm, anziehend, Hafer ſchwach, ruſſ. 

7,43 Gd. 7,48 Br. per Frühjahr 7,45 Gd. 7,50 Br. itſtetig, ruhig, übrige Artikel ziemlich feſt, ruhig. 

Paris, 24. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen Glasgow, 24. Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 

ruhig, per Oktober 25,00, per November 24,90, per November⸗ warrants 50 ſh. 5¼ d. 
ebruar 25,00, per Januar⸗April 25,50. — Roggen ruhig. ver Glasgow, 24. Okt. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
ktober 16,00, per Januar⸗April 16,50. — Mehl ruhig, per Stores belaufen ſich auf 630 228 Tons gegen 985 690 Tons im 

Oktober 57,60, per November 57,50, per November⸗Februar 57,50, vorigen Jahre. N 

. 57,50. Rüböl ruhig, per Oktober 62,75, per Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 
ovember 63,50, per November-Dezember 63,75, per Januar⸗ gegen 86 im vorigen Jahre. 

April 64,50. — Spiritus matt, per Okt. 33,25, per Novbr. 33,75, Newyork, 23. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 

per Januar⸗April 35,50, per Mai-Auguſt 37,50. — Wetter: 4 — 10¼, do. in New⸗Orleans 9/86. Raff. Petroleum 70 Proz. 

Milde. 0 5 Abel Teſt in New⸗Nork 7,60 Gd., do. in Philadelphia 7,60 Gd., 

Paris, 24 Ott. (Schlußbericht.) Rohzucker 889 ruhig, fofo | rohes Petroleum in Newyork 7,25, do. Pipe line Certificates per 

34,00 a 34,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per] Nov. 79. Ziemlich feſt. Schmalz loko 6,57, do. Rohe u. Brothers 

Oktober 37,75, per November 35,50, per Oktober⸗Januar 36,75, 7,00. Zucker (Fair refining uscovados) 5%. Mais (New) 

per Januax⸗April 36,75. 5 Novbr. 58 ¾8. Rother Winterweizen loko 109 ¼. — Kaffee (Fair 

etersburg, 24. Oktbr. Produktenmarkt. Talg loko 44,00 | Rio-) 20%,. Mehl 3 D. 90 C. Getreidefracht nom. Kupfer per 
per Auguſt —. Weizen loko 9,90. Roggen loko 6,75. Hafer lofo Novbr. 16,75 nom. Weizen per Oktober 107 per Novb. 108 ¼, 

3,80. Hanf loko —,—. Leinſaat loko 11.25. — Wetter: Trübe. per Dezember 109 ¼8, per Mai 111. — Kaffee Rio Nr. 7, low J 

Havre 24. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Beimann, ordin. per Novbr. 17,72, per Januar 16,42. 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Baiſſe. g ——— 
Rio 11000 Sad, Santos 18 000 Sack. Rezettes für geſtern. Berlin, 25. Okt. Wetter: Regneriſch. 
Havre, 24. Okt. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Newyork, 24. Okt. Rother Winterweizen per Oktober 1 D. 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Oktober 7, C. per November 1 D. 7½ C. 


108,50, per Dezember 104,25, per März 1891 99,25. Kaum be⸗ Fonds⸗ und Aktien⸗VBörſ . 


hauptet. 5 A ; 1 5 1 
i „ 24. Okt. . (Schlußbericht.) Umi Berlin, 24. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwächerer 
FVV Wal, altung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf jpefulativem 


1 ür Spekulation und Export 1500 B. Ruhig. 1 i N f 
80% ddl Omerifaniide Sieferung: O wber⸗Novbr. 525 9 5 ebiet auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Ten⸗ 
denzmeldungen lauteten weniger günſtig. 


i i ⸗Febr. 5 ¼, d. Kä eis. 1 ; 
kuf pre Jener Jer. Fete de Süufernt Das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen zu den niedri⸗ 


„24. 0 i kt. Weiz d Mehl ½ d. N ı 
ey Ag Schön. A geren Notirungen ziemlich lebhaft und vorübergehend machte ſich 


iebri . niedriger. — Wetter: Schön. ri 
sh 22 ene le dee erich Wochen⸗ im Verlaufe des Verkehrs eine kleine Befeſtigung bemerklich. Der 
Börſenſchluß blieb aber wieder matt. 


FF bel un Der Kapitalsmarkt erwies ſich verhältnißmäßig feit für heimi⸗ 


—,—, desgl. für Export 5000, desgl. für wirkl. Konſum 42 000, 2 n 8 
5 i . iff u. äuſer 67 000, Wirkl. E ſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; 3proz. Reichs⸗ und 
desgl. unmittelbar ex Schiff u. Lagerhäuſer 67 000, Wirkl. Export preußische Stagts⸗Anleihen etwas abgeschwächt. Fremde feſten 


mport der Woche 125 000, davon amerikaniſche 108 000, Vor⸗ pr N was 5 N 
2000 50 000, davon eee 246 000; 4 nach Groß⸗ Zins tragende Papiere waren ziemlich behauptet; ruſſiſche Anleihen 2 
britannien 305 000, davon amerikaniſche 290 000. ee 1 ER 
c D ia * 717 — 8 1 x r /a 5 N 3 4 I 
Taper . dor Mater Leib 8. Dor Mater Ehen g, ser Mal]; „Auf internationatem Gebiet gingen ötterreichiicie Arebitattien 
Broofe 9 or Mayoll 9½, 40r Medio Wllkinſon 10 J,, Jer Warps⸗ u ſchwächerer und ſchwankender Notiz mäßig lebhaft um: Fran⸗ 
cops Lees 8° „, 36r Warpscops Rowland 9, 40r Double Weſton zoſen, Lombarden ſchwächer, Dux⸗Bodenbach, Elbethalbahn, War⸗ 
10, 60r Double courante Qualität 12 ½, 32“ 116 9d8 16 X 16 grey nalen, ſchweizeriſche Bahnen nach ſchwächerer Er⸗ 
Printers aus 321/46 r 176. Feſt. nländiſche Gi 8 . 5 
2 } 30 ſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach und ruhig; nament⸗ 
Amſterdam, 24. Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 58°. lich Marienburg⸗Mlawka und Oftpreußifche Re nachgebend. 
Amſterdam, 24. Okt. Bancazinn 58 ¼ Bankaktien ſchwächer und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗, Ber⸗ 
Amſterdam, 24. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf Termine liner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile und Aktien der Dresdner Bank L 
unverändert, per Nov. —, per März 221. Roggen loko geſchäftslos, | matter, Deutſche Bank 3 behauptet. . 
do. auf Termine behauptet, per Oktober 150 a 151 a 152 a 151, 
per März 145 a 146 a 145 a 144 a 145. — Raps per SHerbit 
—.—. Rüböl loko 29°%,, per Herbſt 29'/,, per Mai 1891 29%),. 


U 


ntwerpen, 24. Okt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Naffinietee Type weiß loto 16%, bez. und Br. per Oktober 
u Br., per Novbr.⸗Dez. 16°, Br., per Januar⸗März 16¾ Br. 
Ruhig. 


bezahlt. 


Hafer 


u 


50 Tonnen. 


per April⸗M 


gang fee e e eit menen 


Produkten - Vörſe. 

Berlin, 24. Oktober. Amerika ſandte heute “ Prozent niedri⸗ 
gere Weizennotirungen. Hier eröffnete Getreide, beſonders auf 
ſpätere Sichten, in matter Haltung auf die öſterreichiſch⸗deutſchen 
Vertragsverhandlungen. Im Laufe der Börſe ſchwächten ſich 


bez. 


gegenüberſtand. Der laufende 


205 M. nach Qualität. 


Qualität, per dieſen 


00 
Feine Marken über Notiz 


PR 7 ae; or 


Loko 175 bis 195 


Weizen und Roggen auf ſpätere Termine noch weiter ab, da 
ſich ſtarke Verkaufsluſt zeigte, welcher keine entſprechende Kaufluft 
i Termin war nur wenig ſchwächer. 
Zafer war gleichfalls etwas ſchwächer. Ruüböl wenig verändert. 
Spiritus nach anfänglicher 1 nachgebend. 

Weizen (mit Ausſchluß von 
Loko geſchäftslos. Termine 
Kündigungspreis 193 M. 
Lieferungsqualität 193 Mark, per dieſen Monat 193,5— 192,75 
bez., per Oktober⸗November 188,25 —187,5 bez., per November⸗ 
Dezember 186,75—186 bezahlt, per Dezember⸗Januar —, per 
März⸗April —, per April⸗Mai 190,5 —189,5 bez. 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loto ſtill. Termine flau. 
Gekündigt — Tonnen. ündigungspreis — Mark. Loko 
168 bis 176 M. nach Qualität. Lieferungsquglität 174 Mark, 
inländiſcher guter 174 ab Bahn bez., per dieſen Monat 178,5— 178 
bez., per Oktober⸗November 170,5—170—170,25 bez., per Novbr.= 
Dezember 165.75 166-165 —,25 bez., per Dezember⸗Januar —, 
per Januar⸗Februar 1891 —, per April⸗Mai 162,5 bis 161,78 


auhweizen) per 1000 Kilogramm. 
flau. 1 10 150 onnen. 
c. nach Qualität. 


Gerſte per 1000 Kilogramm. Matt. Große und kleine 140 bis 
Futtergerſte 140—154 M. 


per 1000 Kilogramm. Loko matt. Spätere Termine 


Kündigungspreis 


ai 1891 —. 


Mai 1891 —,— bez. 
Trockene Ka dieß 
Loko 21,75 M., per dieſen Monat — M. 
euchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Ott.⸗Nov. 11,75 M 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 24.25—23,75 M., do. feine Marken 
Nr. 0 u. 1 24,75— 24,25 M. bez., Nr. 0 1°, M. höher als Nr. © 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


niedriger. Gekündigt 400 Tonnen. Kündigungspreis 148,25 Mark. 
Loko 138 bis 154 M nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M., 
pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 139 big 
145, feiner 147 bis 152 ab Bahn bezahlt. per dieſen Monat 
148,25 bezahlt, per Oktober⸗November 137.75 —,25 bezahlt, per 
November⸗Dezember 135,25 135 bez., per Dezember⸗Januar —, 
per Februar⸗März —, per April⸗Mai 137,75 —,25 bez., per Mai⸗ 


ni —. 
Mais per 1000 Kilogr. Roto feſt. Termine ſtill. Gekündigt 


128,5 M. Loko 126—138 M. nach 


konat und per Oktober⸗ November 128,8 
bez., per November⸗Dezember 129,5 bez., per Dezemb.⸗Januar — 


Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 170—200 M., Futterwaare 
150 —160 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine niedriger. Gekündigt — Sack. Kündigungspreis — M. 
per dieſen Monat 24,3 bez., per Oktober⸗November 23,55 bez., 
per November⸗Dezember 23 bez., per Dezember⸗Januar —, per 
Januar⸗Februar 1891 —,— bez., per Febr.⸗März —, per April⸗ 


felſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 


„* 


5— 25 
bezahlt. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll — 4¼ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. holt. W. — I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta — 60 Pf. 


Druck und »erlaa der Hofbuchdruckeret von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Boten 


-Disk rnsch 20. T. I. — 10,3% be Schw. Hyp.-Pf.| 4%½ 102 30 bz G. arıch-Teres| 5 Reichenb.-Prior. r. Centr . Pf. Com- O 3½ 94,50 b2G IGauges. Humb. 8 8,5 K. 
Bank-Diskonto Wechsel v. 24. n-. Pr. 3% 137,00 bz8. erb. Gd fd. 5 93,9 bz do. Wien. 15 1228,09 & J (SN). | 89,25 G Hyp -B. l. 72.120) % Moabit...) 7, 50 8 
amsterdam. 2 ½ 8 T. 168,30 bz Ya wo, Rente...... 5 88,40 bzG. |weichselbahn | 5 | 77,75 bad.] do. Gold Prior.) |1:2,75 G. do. do. VI. Cz. 1100/5 Passage 5 ½ ‚70 be 
London. 5 8 T. 20,33% be 3 1385,00 bz do. do.neue| 5 88,75 be G. mst.-Aotterd.| 6% 15 1. 00 Südost. 8. (Cd.) 3 66,60 8. do. div Ser rz. 100% 4 101,60 bzG U. d. Linden 0 24,0 G 

8 T | 80,40 bz "| 37/,1132,65 be Stockh. Pf.87..| 4 | 99,:0 be Msotthardbahn | 71. 158,20 de | d0- Obligation.|5 10,4% b do. do. (ez. 100) au 95,70 G IBerl.Eiektr-w.| 10 |i96,00 bzG 
14% 8 T. 176,55 bz — | 26,75 bz do,St.-Ant,87| 3"/, N 15 2 do. Gold- Prior. + 98. o x P.. Hyp. Vers.-Cert.4½ 100.0 G. ert. Lagerhof| 0 | 75,00 bzG. 
} Nein.) le T do. do 1 100,90 tz& | do. do. St.-Pr. 5 10,00 & 
Petersburg. 6 |3W. 246,00 bz 130,00 bz Span. Schuld 4 tal.Merid,-Bah] 7½ hark.-Asow gar 1 en 2 N ee — 2. Pl Es 4 
Warschau...|6 | 8 T. [246,30 be Türk.A. 1865in ILöttich-Lmb. ..! 0,45] 25,7% be Char“ Kremm. ger. 5 99,97 Ki. —. do: „40 „%% eur 
in Berlin 57, Lombard 6 u. 6 h  nin.Anı.ı 8 178.50 dl. 8106 51 . Lux. Pr. Henri 20 | 61,00 bz G W 75,50 „ -* l e m) eee , 19 275108 K 
“0. do. 4¼ 71,20 l. 7,20 do. 40. C I | 18,20 m e Re un ante re e a AT ehren 
er Buen g 8478 d. 82, doc . 8,80 e 0. Uniond.| 5 este, er. 1 ½ g 8 . 8. 3e. fer 4001/1240 eta Pente, 82118800 8 
20 Francs - Stück.. | 16,125 bz fChines, Anl. 51.110,10 8. do.EgTrib-Ani| 4½ 98,75 m G. N 4 | 77,00 8. ÄKursk-Chark. 894 | 1.20 bd. do__do_ (rz,100)4 | 86,30 G._ fErdmannsd.Sp| 8 % 93,10 C. 
ra . 1 Westslollian. .. 1 lauz. Zucher 6 % 1, u 
Gold-Dollars ........- 4,1775 a än.Sts.-A.86. 3% 84,00 be do.Tabk-Regie| 4 do. Cherk. A8. (0) 4 | 91,60 bzG. Bank 8 n 
Engl. Not. I Pfd. Sterl. 33 8. gypt. Anleihe 3 90,40 bz „ung. Gid-Rent.| 4 | 89,40 01.90, Ei b.-Sta m-Priorität. Ee. (Odlig.) gar. 2 kpaplere. are g. RE 
Franz. Not. 100 Frcs. do. do, 4 96.75 Kl. 98, 75d. GId.-Inv.- A. 5 0 „50 „ Senb.-Stam urs. Kiew cone = 93,20 bz g. f. Sprit- Prod. Mi 2½ 89, 0 bz 10 1 20180 8 
Oestr. Noten 100 N. u. = 30 00 aa do 105 * 277 ph Itdm-Colberg| 4% 1112,24 & JLosowo-Senast. 5 | 98,80 6. „ = nen ke, doVoigtWinde) 6 0 130,60 bzG. 
Bu on mn inaländ. . — 160,60 be 90. Loose... | — 254,70.62 e e ee N go. makloruer. 18 137.80 & Henmooremlıg 48788 DR. 
2 EN „ ns Der zakat.-St.-Pr. a . Kı N . n „ emmoorcem „00 bz 
. a, Piäasepap, do neue 4 | 73281 Kl. 78,78|wiener@ Aut, 8 lese 8. _JOux-BodnbaB. do.smotenaeg.5 |100:00 kl. —,-Rbörsen.Halsver. | 12 2 öhlm. Strk, — 233, 8. 
otsche. R.-Anl.| 4 198,00 B. Italien. Rente... 5 | 93,00 C. 83.0... dp aul-Neu-Rup. | 4/3 1107,50 nz ee 91.30 bre ke G. Porbisgf Zust. 5 104,0 G 
do. do. | 3½ —— br G. openh. it-A.| 3 Eisenbahn-Stamm-Aktien. Ernte 5 7 8 oll Tinis gar. 3 „ 8. ö 2. 5 . x —.— — 
. 2 105.30 8. | 8 270 . 57 00 Neeb en- Mastr.] 25% | 67,78 ve _Ioortm.-Ensch | 4, 112,25 bz Ajdsan-Kostowgjt. | 92,70 K ö Rs 8 183756 - 
do. do. | 3½ 98,60 be G. os Sıadı=A.| 6 Isen bzw  Paltenbg.- Zelt: 8% arienbMlawk| 5 Baron 5 | BS0e fl. 91,9 do: do. Junge 10%, bzB. [Germ-vrz.-Akt, — 8.90 tr G. 
do. do. 3 | 86,90 be Norw.Hyp-Obi| 3 ½ 98,25 nz Seat lden . %% W esto, Lade. 4 Seas. ag. gr. 5 100,20 4.480 3. Pebtsche Bank... 10 bz örlitz on. . 0 150,00 & 
sts.-Anl, 1868| 4 |101,90 bz o. Con % 3 |” Gretid-Uerdng , | 32,75 de fOstpr. Südbah 5 |114,50 ne feonulo-van. gar.i? Koh 8. örl. Lüdr..... 13 161,00 886. 
Sts-Schld-Sch, 3½ 99,70 bz est. G Rant 4 94,70 kt. 95,40 Dortm.-Ensch.| 3% 90, % bz Saalbahn. .......... 5 — n gar. 3 8130 1 61.80 0. Grusonwrk. ... — 153,00 bz 
BerlStadt-Obl.| 3'/, —.— be B. do, Pap -Ant | 4¼ 77% . 1 10% —— * eimar-Gera | 3 8 7 IE. 45 16885 8 882 — — 8 15555 = 
* 3. ‚80 be B. ? rnkf.-Güterb.| ½ h m. - - Jer. g. „ . Bons ez |; "az 
. Prov ERS 48. lb Sen 47 77.90 dl.  [Ludwsn.-Bexo.| 94, 1224,90 be IEisenb.-Prioritäts-Obligat. r samen Gr ae Stettin. Valt- 0 11130 bzG- 
Anl.-Scheine . 3½ 0. 250 Fl. 54. 4 20,30 b Lübeck-Büch. | 7¾ 165,0 be ———— . sus 333.00 G ee Sudenburg . 20 27 510 be G 
(Berliner... 5 15,90 d. 80 Kr.100(58)| — 333,78 bz Mainz-Ludwsh 4% 1,60 bzG ÄBrsischwFrb H örskoe-Selo.....,5 93,0 G_ 0.-Schl.Cham. 10 116,25 G 
do. #/ 108,75 be do, 1860 e 124,00 et be B. IMernb. NMlewk. / | 63,25 bz do. Lit, K. tal. Eisenb.. Obl. 3 5.7 +1. 6,84 do. Draht-Ind., \ 
do, 4 1103,60 „ 405 1864er E Bis ’ Meckl Fr. Franz do. do. 1876 erb. Hyp.-Obſ. 5 | 92,70 bz Jo. Portl.- Cem 10 121,00 be 8. 
do. 3½ 92.00 bz esterStadt-A 6 88.25 ki. 88,2: ]Ndrsohl.-Mörk.| 4 00,5 6 Bresi.-Warsch| 5 do. Lit. 8 5 89,40 bzbz OppeinCem-F.| 7 109, 0 oz 
Ctri.Ldsch 4 103, 0 bz olg. Pf. Br. IV 5 | 71.0002 Oster. Seb. 3 99,75 be. N= Ludwh 68/9 4 Süd-Ital. Bahn....)3 | 61.71 Kl. —.— do. (Giesel 10 121.00 8. 
do. do. 3½ 96,90 3 ½ 85,700. Lig.-Pf.- Br. 4 67,20 ar Sasſbahn .. 9% | 42,00 bz do. 81) 4 101,50 be. Änentrai-Pacific...\s r.Berl.Pferdb 12% 256,00 be 
Kur. uNeu- rare: Anl. I Stargrd-Posen| 4½ 1102,00 bz ÄweckiFr.Franz| 3'/, Nmols.Eisenht 212 Hamb.Pferdeb| 5 120,50 & 
- | mrk.neue| 3½ | 97,10 bz "88889, 4% 86,50 bz Weimar Gera | 0 | 22,9) b. ied-Märk ins Nanitobe. 2½ 98,00 be Potsd.cv Pfdrb, 5 ½ lvl, u.a 37,00 
E do. 4 107,25 bz ab- Gr. Pr. A. 4 03,70 bz Werrabahn..... 3 7',80 vr Oberschl.Lit.B 3 orthern Pacific)® 12,90 bz »osen.Sprit-F.| 4 | 
2 lOstpreuss | 3½ 96,10 be G. Röm. Stadt-A. 4 | 88,75 8. Älbrechtsbahn) | | 34,90 8. do, Lit. ars 265 San Louis-Fran- Rositzer Zuck., . 
S Pommer. 3'/;| 96,70 bz do. Il. I. W. 4 63,50 be G. aussig-Teglitz 18 ¼ 437,0 br. | do.Em.v 172 Need 5 Schles. Cem. 14% 149,50 8 
8 do. 4 um. Staats -A. i Böhm.Nordh...! 7 doNiedrsZwg| 3 ½ outhern Pacificls 110 „0 8. StettBred.Cem 7 140. 6. 
€ Posensch.| 4 [100,60 tz. do. do. Obl. 6 1,40 U. 10,4 do. Westb.| 7¼ do (StargPos 5 erhlate dester.Credit-A. 19% do, Chamott. 25 33,50 C 
N do. 3% 86,70 be B. do. fund. Obl,| 5 102.70 «1. 102 60e runn. Cokelb. 3¼½ 78,10 be e 4 _ „Aypotheken-Gerün Aeetersd. Disc. Gl 19 Bgw. u. Hl. - Ges. 
Schl. alt. 3 ½ do. do. amort. 5 | 98,90 ki. 99,10fBuschtherader| 8 Rechte Oderu anz. Hypotn.-Bann]s a] 7% @ | do. intern. A. 18 Aplerbecker-. 12, 1222 — 
do. do 4 Rss. Engl. A. — CanadaPacitb,| 3 | 7459 bzG. Ibrechtsb gor 5 89,40 G. JDtsche.Grd.-Kr.-Pr. 131, 11,90 be posen. Prov.-Bk.| 6 Berzelius....... 6% 5 x 
Idschl.LtA.| 3½ | 97,25 6. 1622 3/5 118,80 6. Oux-Bodenb.... 7½ 243,0 bz BuschGold-Ob| 4½ 163,10 « do. do. 11. 3 ½ 108,25 8. fer. Bodenor - Gk. Bismarckhütte] — 16% bzG& 
do. 4 do. 1859] 3 87,60 d. —,- ÄGaliz. Karl-L...| 4 | 88,39) 6. ux-Bodenb.!. 5 91,10 6. do. do. Il. ang. 3½ 96,90 bz BoohGussst-F.| — 15722 bz 
N 5 47,25 G. m... 2 e 6 . 5 eu 0 n & 1 2 8 5 1 abe 3 ur 2 . “2 her‘ Egg 
05 “N. 5 aschau-Od..... 1 8 5 Ne 43 ½ 2 st-Pr.A| 382, 
Ito ittr | 31. | 96,00 8. 9, 1873 ® ronpr.Rud....) 4¾ 89,20 bz ranz.-Josefb.| 4 | 8480 8. 00. fp. g. Pr. WV. M. 2 1111,80 d. Gelsenkirchen, 7 88 75 b. d 
do. neu l. . 3½ 96,00 6. do. 1875] , 4% 10,98 Kl. % emberg- Cz. 6%, al KLUd wg. g. 4½ 87,19 J do. do. + 100,7 bed. |, ibernia . 8 ½ 172,0 b 
5 [bommer. 4 102 40 bz do. 1889| 8 4 Oesterr. Franz. 2,70 108,50 v do. do. 1890 4 8 ‚09 bzGÄ do. do. 3%, 95,25 bzG.f 80 pCt 362.00 G. bord 81. -Pr.- a. — 
= JPosensch. | 4 02,60 bz do. 1880) 2] 4 | 97,°0 6. do. Lokaln.| 4 | 72,20 bz asch-Oderb. mb.Hyp-Pf.( z.100)14 1101,20 be 0. Leinhaus 116.75 8. nowracl. Sale 0 49.25 G 
= Preuss. 4 102,40 bz uss. Goldrent 6 19,70 bz do. Nordw.| 4¾ 36, 75 be Gold- Pr.g. 4 26,50 bz do. do. (rz. 100) 3 ½ 95,0 bz Reichsbank......... önig u. Lauras — 140,75 bzG 
bes e 4 10240 br % 1884Stpfl. 5 (04,50 bc. do.Lit.B.Elb.| 5½ ronpRudoltb| 4 | 83,00 br jMeiningerHyp ider. ! |101,50 bzG faussiscne Bank. auchham. c. 18 37,7510, 25 
Sad. Eisenb.-A.| 4 I. orient 1877| 5 Raab-Oedenb.| ½ 31,90 bz do,Salzkammg| 4 | 99,10 6. da. pf. Pfdor...4 132.70 bzB.Äschies, Bankver. ouis.TiefStpr| — z, bz 
Bayer. Anleihe 4  |105,25 8. 11.Orientl878| 5 | 78,25 be Reichenb--P..... 381| 76,50 br mbCzernstfr, 4 Pomm.Hypoth.-Akt.- Oberschi. Bd. | 6 | 88,0 be. 
Brem. A. 1840| 3% 96,70 I.Orientt#79| 5 79,4 6. Südöstr.(Lb.).) 1%; 64,10 bz do. do. stpfl. 4 Yank-Prandbriefe |4 [101,50 0 40. Disconto do. Eisen-Ind. 14 |161,00 G 
Hmb.Ste. Rent. 3½ | 96,90 be G. Nikolal-Obl. . 4 | 97,89 Kl. 97,8 [Tsmia-Lsnd . 0 | Oest. Stb. ait, g 3 33,10 . PPomm. Vorzugs-Akt. 4 Redenh.St.-Pr., — 62,00 bz 
do. do, 1886| 3 | 85,50 8. Pol. Schstz-O. 4 | 95,60 ki. 93,50fUngar.-Galiz...) 5 do. Stasts- . i 5 1106,00 ı PrB.-Cr.unkb(rz 10)|3 112,28 6. Industrie-Papiere ebeck, Mont. 15 |18 ‚00 en brd. 
do.amortAnl.| ®”/.| 97,75 8, Prä.-Anl, 1861 5 77,90 bz Bait. Eis enb. . 3 | 67,30 bz do.Gold-Prio.| 4 |100,50 bz Ädo.Sr.in.v.vi.(ez180)5 07,3% B_ 2 Sonles. Koniw.| — | 56,50 bz 
Sächs Sts. Anl. 4 | do. 1866) 5 64,00 bz Donetzbahn .... 5 do. Lo«albahn| 4% 84,0) G. do. do. bre. 154 ½ 114,00 G. fang. Elekt.-Ges.| — |196,75 be do. r 19,6 bzG 
do. Staats-Ant| 3 | 87,50 ® Bodkr.-Pfdbr.| 5 10,60 8. lang. Oomb. . 5 102,00 be do. Nordwestb 5 43,79 8. do. do. X. (rz. 11% 4 ½ 10, 0 C Aagto Ct. Guano 12 %½ 146,00 be f do. do. St. pr. 13 1327.10 bz B. 
Prss. Präm-Anl 3¼ 148,00 be do. neue 4%½ 102,40 .  fKursk-Kiew .... 0,4% do.NdwB.G.-Pr| 5 96 80 6. do do. (rz.100)4 100,0 & J.;fBert.-Chari...! 4 12,75 bs. told. 2-H. 2 ½ 68,50 ba 
H.Pr.-Sch.40T.| — 327,25 be Schwedische. 4% 99,90 6. Mosco- Brest 3 73,80 bz do.Lt.B.Elbth.| 5 | 92,00 8. ec. Cente.-P. Tz. 0% 101,23 a ein sr. 5 do. St.-Pr.. 7 ½ 29 90 bz 
Bod prim An. 4 1137,60 bz Schw.d.i886 | 3% 96,49 be Russ. Stautsb..| 5 127,75 bz Raab-Oedenb. do. do. (rz. 10 3/3 ½ 94,50 bzGf > }Otsche, Bau. 3½ 85,00 bzG. fTarnowitz o — | 17,:0 . 
Bayr. Pr.-Ant.| 4 140 94 ba do. 1888 3 | 855,50 6. do. Südwent.| 53 | 84,50 . Gold- Pr. 3 69.30 @ do. do. kündh. Hann. St-P. | 4 | 80,0% beg. J. do. St.-Pr.) — | 78,25 bz- 


